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Produkte der Walz= und Hammerwerke in fierlatingen.

SBir machen nod) [djuell einen ©ang burd) bas ®peife=
fjaus, laffen uns bie riefigen Dampftochbüfen geigen, in
benen mit einem Stal für 500 iÇerfonen gelobt toerben
fann, feben uns bie gefüllten Sorratstammern an unb
ben rtefigen Speifefaal, too ber Arbeiter für roenig Sappen
ein nahrhaftes Stittageffen geniefeen tann.

Stun fteben mir toieber brausen unb ermarten auf
bem Sabnfteig ber naben Station ben 3ug, ber uns nad)
£>aufe führen foil. SBie toerben toir unfern Beuten babeim

erääblen! Stuf bem Äircbturm bes Dorfes fdjlägt es
feebfte Slbenbftunbe. Die Dore ber Sabrif öffnen fid).
enblofer 3ug Stenfcben ftrömt heraus, oerteilt fid) bod
toärts, lanbtoärts. SKöge ben tapfern unb fleißigen Stü^T

nern nach bem beiden Dagetoerl ein freunblidfer SIben

ber Stube im frieblidjen gamilientreife, im ©ärtd)ett »o

bem toaufe, bei ber 3eitung, bei einem guten Suche b«;

fdjieben fein,
ihnen nach.

Unfere SBünfcbe unb unfere Spmpatbi«
:iU

Der befte Orben.
Son SB. SBeber.

©ar manches -Rnopflodj ift gefdjmücft,

SBeil manchem bies unb bas geglüdt

SKit Clingen unb mit -Rieten.

Sebtoeber ßeiftung ©br unb Sreis:
Der hefte Orben, ben id) tueife,

3ft eine £anb oolt Scbmieten.

Er fuditc ben Illenfdien.

Stein (Jreunb roollte eine moberne Sftafcbinenfabrit
feben. ©r toar begierig, bie Scbmiebe unferer 3eit, ber
3eit ber Dedjnif, fennen 3U lernen, am Seqen felbft bem
allmächtigen Sulsfdflag 3U lauften, her in unglaublich tur3er
3eit alle ©rbteile unb Öseane in Sanben gefchlagen hotte.

Son Ingenieur ©rnft Sütüofer, Siel.

Stein Sfreunb toar glüdlicb, als ich ihm bie ©rfüllung
SBunfches oerfpreeben tonnte.

SBir betraten bas riefige ©ebäube. Dann Blieben ^
einen Stugenblid fteben. Stein fjreunb machte ein b"

|.

oerblüfftes ©efid)t. ©r fab unenblid) oiele Dinge unb l
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proâukte à ZValr- un«l Uammerwerke în Serlatingen.

Wir machen noch schnell einen Gang durch das Speise-
Haus, lassen uns die riesigen Dampfkochhäfen zeigen, in
denen mit einem Mal für 500 Personen gekocht werden
kann, sehen uns die gefüllten Vorratskammern an und
den riesigen Speisesaal, wo der Arbeiter für wenig Rappen
ein nahrhaftes Mittagessen genießen kann.

Nun stehen wir wieder draußen und erwarten auf
dem Bahnsteig der nahen Station den Zug, der uns nach
Hause führen soll. Wie werden wir unsern Leuten daheim

erzählen! Auf dem Kirchturm des Dorfes schlägt es d'e

sechste Abendstunde. Die Tore der Fabrik öffnen sich. ^
endloser Zug Menschen strömt heraus, verteilt sich dorn

wärts, landwärts. Möge den tapfern und fleißigen
nein nach dem heißen Tagewerk ein freundlicher Aben
der Ruhe im friedlichen Familienkreise, im Gärtchen o"
dem Hause, bei der Zeitung, bei einem guten Buche
schieden sein,
ihnen nach.

Unsere Wünsche und unsere Sympathie ilt

ver beste Orden.
Von F. W. Weber.

Gar manches Knopfloch ist geschmückt,

Weil manchem dies und das geglückt

Mit Klingen und mit Kielen.

Jedweder Leistung Ehr und Preis:
Der beste Orden, den ich weiß,

Ist eine Hand voll Schwielen.

er suchte den Menschen.

Mein Freund wollte eine moderne Maschinenfabrik
sehen. Er war begierig, die Schmiede unserer Zeit, der
Zeit der Technik, kennen zu lernen, am Herzen selbst dem
allmächtigen Pulsschlag zu lauschen, der in unglaublich kurzer
Zeit alle Erdteile und Ozeane in Banden geschlagen hatte.

Von Ingenieur Ernst Bütikofer, Viel.

Mein Freund war glücklich, als ich ihm die Erfüllung sei^
Wunsches versprechen konnte. ^Wir betraten das riesige Gebäude. Dann blieben ^
einen Augenblick stehen. Mein Freund machte ein b"

h

verblüfftes Gesicht. Er sah unendlich viele Dinge und >
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nidjts! ©r fab mit mir einen ÎBalb non ©ifenfäulen,
"je bie eingelnen fallen non einander trennten, fab un»
3äf)lige -Siemenfcbeiben ber oerfcbiebenften ©röjgen fiel) im
"reife breben, fab I)ori3ontale und oertifale Dransmiffions»
fernen, Zabnräberpaare, riefige Slanfcbeiben, mäd)tige
®denplatten, bie fieb borigontat bin unb ber bewegten,
^-auffräne, bie über ben hallen fuhren, fertige Stafchinen,
"<e ausprobiert würben, Stetallfeile unb ©ufeftüde in allen
J"öglid)en formen unb ©röfeen. Hub mein greunb fab
Jobbern noch nichts. Das Siefenbafte bes Setriebes wirfte
3" überwältigend, um ©ingefbeiten unterfebeiben gu tonnen
"üb in bas 2Befen ber einzelnen gabrifationsgweige ein»
Ebringen.

Da fcbritten mir weiter, bie erfte halle entlang. 2ßir
"ben nun nur nod), was bireft oor uns lag. ©s waren
muter Drebbänie.

„Du," fagte balb mein greunb, ,,id) febe feine Sten»
m)en, wo finb fie?" — „Sber, mein hiebet, oor. ieber;
^tebbanf ftebt bod) ein Stann! Du bift wobl reif gum
-ßefud) beim Ütugenargt!"

„So babe id) es nidjt gemeint. Diefe Stänner, bie
"ü bei ben Drebbänfen fteben, febe id) aud). 3d) febe
über feinen eingigen arbeiten, feinen eingigen einen ginger
*"bren. Solche 9Ticb>tstuer fönnen bod) nid)t als Stenfdjen
Bühlen!"

3d) lächelte. „3d) febe, bir fdjwebt noch immer ber
^orffebreiner oor, ber mit fräftiger hand unb fdjarfem Slid
beü Drebmeifeel gegen bas auf ber Drebbanf eingefpannte
^ifchbein hält. Sber bie moberne Drebbanf macht bie
•üenfd)Iid)e Rraft überflüffig, indem fowohl ber axiale roie ber
"übiale Sachfchub bes Drebftabfes gang automatifd) erfolgt."

„So baff alfo bie Stänner bort ..." — ,,©ar nid)ts
5" tun haben, als ben ©ang ber Stafchinen gu über»

fachen!" fiel ich ihm ins SBort. „Reine Stenfcben, feine
Senfeben, nur noch Soligiften, bie oielleicht oft erft nad)
^tunben für wenige Stinuten in bie Orbnung ber Dinge
^"greifen müffen," murmelte mein greunb. „Die moberne
^tebbanf bat ben Stenfdjen getötet unb ihn 3um Soligiften
Stempelt." Seine Stimme war ein ©emifcb oon SSebmut
"üb feifer Seradftung.

Da famen wir gu einer Drebbanf, bie ftille ftanb.
Mü Arbeiter war bamit befdjäftigt, ein gröberes ©uff»
""d eingufpannen. Stit einem mächtigen Sdjraubenfdflüffel
j"9 er bie RIemmftüde an, lieb bann bie Drebbanf einige
^'übrebungen machen, um bas Sund laufen bes gu bear»
x"itenben Stüdes gu fontrollieren, unb forrigierte auf biefe
"meife gu wieberholten Stalen bie ßage bes Stüdes, bis
^ fchön runb lief. „Siehft bu," fagte ich 3U meinem
dearth, „bas ift ein Sîenfd)!"
p. ..3a, bas ift ein Stenfd), aber nur oorübergehenb!
/^iü SBirfen ift bereits 3U ©nbe. Die Stafdjine fommt
"üeber an bie Seihe, unb ftunbenlang wirb nun ber Stann
"üeber baoor fteben unb fiebt bem Säberfpiele unb fiebt

«m Siemen gu!"
„gübre mich nun nach ber Abteilung, wo bie ©ifen»

""de gefeilt werben," bat mich nun mein greunb; „bort
es ficher Sienfdjen geben." 3d) tat ihm ben ©efalfen.

"~"tt aber waren oiele hobelmafcbinen unb graifen auf»

jpellt. Die Anordnung war balb oertifal, balb borigontal.

j
'ü Stid)el bewegte fid) hin unb her unb entfernte ©ifen»

^üü um ©ifenfpan, eine Sdjicht nad) ber anbern. Sei
j"'9en Stafchinen war ber Stichel feft unb bas gu bobefnbe
H^nftüd würbe unter ihm hin unb her gegogen unb gehobelt,

^d» febe ben Sîenfdjen wieber nicht," fagte mein greunb.
t, ..ülber fieb bod)," wandte ich ein, „bei ieber Stafchine

ein Arbeiter!"
,,3Id) ja, aber bas finb feine Stenfcben, es finb Suppen,

t fms als Suppen, bie bem Schaffen ber Stafdjinen gu»

fip Stenfcben oon gleifd) unb Slut, welche bie ihr oon
Satur gefebenften Dalente oerwerten, finb es nicht,

"üben, Suppen!" ;

Stein greunb hoffte immer noch auf ben Sîenfdjen.
hilfslos lieh er bie Slide umberfdjweifen. „Du," fam
ihm plöhlid) eine 3bee, „wie werben bie ferneren Stafchinen»
teile oon einer Stelle 3ur anbern transportiert?" Soff»
nungsfreubig blidte fein Suge. 3d) aber beutete ftumm
nad) oben. Da war eine auf Schienen follenbe eiferne
Srüde, bie im Starfchtempo über ber Salle fuhr. Suf
ber Srüde aber befanb fieb eine SBinbe, daran ein Draht»
feil unb am Drabtfeil ein mächtiger haten, ber fid) nun
langfam berunterfenfte. Dann fcblangen Arbeiter rafdj ein
bides hanffeil um ben haïen unb um ein mächtiges ©ufe»
ftüd oon mehreren Donnen. hangfam würbe ber fdjwere
©ifenförper in bie höbe gehoben unb bann wie fpielenb
mit ber haufbrüde ans anbere ©nbe ber halle geführt.
„2Bo bleit ber Stenfd), ber Stenfd)!" rief mein greunb aus.
3<h beutete nad) ber flehten fiauffranbrüdefabine, wo
ein eingiger Stann mit wenigen hebelbewegungen bie efef»

trifdjen Stotoren fteuerte.
Da fah mein greunb Schrauben am Soben liegen.

„Sl)a, Schrauben fann man nicht mit ber Stafchine machen;
am Scbraubftod werbe i^ boeb nod) ben Stenfchen mit
bem ffiewinbefebneiber treffen," badfte er. 3<h aber führte
ihn 3U einigen Stafchinen, bie wie Drebbänfe ausfaben.
Serftänbnislos fab er mich an. 3d) forderte ihn auf, bicht
an eine ber Stafdjinen binangutreten. „Siebft bu," fagte
id), „bort bie fedjsedige ©ifenftange, bie gur Stafchine bin=
ausragt? Sah ieht auf!" 3m nädjften Stoment gab es
einen Sud. Die Stange würbe um handbreite oor»
gefeboben. Dann wieber ein Sud; ein Drebftabl jdjob fieb
an bie Stange heran und begwang bas ©ifen. ©in fleiner
Segen oon ©ifenfpänen fiel während wenigen Stinuten l)iu=
unter. Seht war bas in bie Stafdjine geflohene handbreite
Stüd ber ©ifenftange runb unb bedeutend dünner geworben.
Sur eine Sartie oon oielleidjt einem Zentimeter hänge war
fedjsedig geblieben. SBieber gab es einen Sud. ©in ©e»
winbefchneiber trat an den Slah des Drebftabls. Das
©ifen äd)3te. ©s nübte nichts! Der Stahl war Steifter
über bas Schmiebeeifen! ©ine tiefe Schlangenlinie grub
fid) in bas runde ©ifen ein. Dann ein lehter Sud: ber
©ewinbefchneiber hatte feine Sflid)t getan unb 30g fid) gurüd;
gleichseitig fdjoben fid) gwei runde, fcharfe Schneibftäble
an bie Stange heran, ergriffen fie hinter jenem bereits
erwähnten Seil, ber bie urfprüngliche Dide unb Sechsed»
form beibehalten hatte (bem Sdjraubenfopf) unb drangen
oon 3wei Seiten immer tiefer unb tiefer in bas ©ifen ein.
©nblicb war bie fertige Schraube farnt Sopf losgetrennt
unb fiel in eine holgfifte gu einer grohen ©ruppe genau
gleicher Sd)weftern. Dann wurde bie ©ifenftange wieber
um hanbbreite oorgefchoben unb bas Spiel begann oon
neuem. Stein greunb fam aus bem Staunen gar nicht
hinaus. 3ehn Stinuten hatte bie herftellung ber Schraube
benötigt. Sirgenbs war eine menfd)lid)e hanb gu feben,
weldjc bie eingelnen gabrifationsftabien eingeleitet hatte.
2llles erfolgte automatifd), genau im richtigen Stoment!

„hier bat alfo bie Stafchine ben Stenfcben nicht nur
getötet, fonbern auch oerjagt," meinte mein greunb ge»
banfenooll. Da trat ein Arbeiter mit prüfendem Slid
an bie drei Sd)raubenautomaten. „Da ift ber Stenfd),"
meinte ich. — „Stenfd), Stenfd)? ©in Automat, nichts
als ein Sutomat, wie die Statinen felbft. Son gleifd)
unb Slut nichts gu feben!"

Sßütenb hatte er es gefdjrien. „£>, welche ©nttäufdjung!
3n ber ©rwartung, einen wahren Smeifenbaufen oon menfd)»
lieber Dätigfeit gu feben, bin ich hierher gefommen. Und
finde nur Stafchinen, nichts als Stafdjinen! Reine Sten»
fdjen. Sur Suppen, Automaten und, wenn es gut gebt,
nod) Sollten mit wenig Srbeit!"

Da führte ich ihn in bie Sdjmiebe. Stein greunb
glängte. 3d) audj. Rräftige Stänner ergriffen mit fehnigen,
biden Srmen mächtige hämmer unb fchlugen auf rot»
glühendes ©ifen los. 3Bie bie gunfen ftoben, wie die
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^och nichts! Er sah mit mir einen Wald von Eisensäulen,
°ie die einzelnen Hallen von einander trennten, sah un-
Zählige-Riemenscheiben der verschiedensten Größen sich im
preise drehen, sah horizontale und vertikale Transmissions-
Kiemen, Zahnräderpaare, riesige Planscheiben, mächtige
^isenplatten, die sich horizontal hin und her bewegten,
Laufkräne, die über den Hallen fuhren, fertige Maschinen,
°>e ausprobiert wurden, Metallkeile und Gußstücks in allen
Möglichen Formen und Größen. Und mein Freund sah
iwßdem noch nichts. Das Riesenhafte des Betriebes wirkte
à überwältigend, um Einzelheiten unterscheiden zu können
Und in das Wesen der einzelnen Fabrikationszweige ein-
zubringen.

Da schritten wir weiter, die erste Halle entlang. Wir
uhen nun nur noch, was direkt vor uns lag. Es waren
muter Drehbänke.

„Du." sagte bald mein Freund, „ich sehe keine Men-
m)en. wo sind sie?" — „Aber, mein Lieber, vor jeder
Drehbank steht doch ein Mann! Du bist wohl reif zum
besuch beim Augenarzt!"

„So habe ich es nicht gemeint. Diese Männer, die
da bei den Drehbänken stehen, sehe ich auch. Ich sehe
über keinen einzigen arbeiten, keinen einzigen einen Finger
duhren. Solche Nichtstuer können doch nicht als Menschen
zählen!"

Ich lächelte. „Ich sehe, dir schwebt noch immer der
Dorfschreiner vor, der mit kräftiger Hand und scharfem Blick
den Drehmeißel gegen das auf der Drehbank eingespannte
Tischbein hält. Aber die moderne Drehbank macht die
Menschliche Rraft überflüssig, indem sowohl der ariale wie der
Radiale Nachschub des Drehstahles ganz automatisch erfolgt."

„So daß also die Männer dort..." — „Gar nichts
^ tun haben, als den Gang der Maschinen zu über-
Aachen!" fiel ich ihm ins Wort. „Reine Menschen, keine
ànschen. nur noch Polizisten, die vielleicht oft erst nach
stunden für wenige Minuten in die Ordnung der Dinge
Angreifen müssen," murmelte mein Freund. „Die moderne
Drehbank hat den Menschen getötet und ihn zum Polizisten
^stempelt." Seine Stimme war ein Gemisch von Wehmut
dud leiser Verachtung.

Da kamen wir zu einer Drehbank, die stille stand.
W Arbeiter war damit beschäftigt, ein größeres Guß-
uäck einzuspannen. Mit einem mächtigen Schraubenschlüssel
zvg er die Rlemmstücke an, ließ dann die Drehbank einige
Umdrehungen machen, um das Rundlaufen des zu bear-
Elenden Stückes zu kontrollieren, und korrigierte auf diese
àjse zu wiederholten Malen die Lage des Stückes, bis
^ schön rund lief. „Siehst du," sagte ich zu meinem
freund, „das ist ein Mensch!"

^ „Ja, das ist ein Mensch, aber nur vorübergehend!
Wirken ist bereits zu Ende. Die Maschine kommt

Wieder an die Reihe, und stundenlang wird nun der Mann
äMder davor stehen und sieht dem Räderspiele und sieht
lM Riemen zu!"

..Führe mich nun nach der Abteilung, wo die Eisen-
Mlcke gefeilt werden," bat mich nun mein Freund,- „dort
Wd es sicher Menschen geben." Ich tat ihm den Gefallen.
T^vrt aber waren viele Hobelmaschinen und Fraisen auf-
Wellt. Die Anordnung war bald vertikal, bald horizontal.
W Stichel bewegte sich hin und her und entfernte Eisen-
W um Eisenspan, eine Schicht nach der andern. Bei
Wgen Maschinen war der Stichel fest und das zu hobelnde
^nstück wurde unter ihm hin und her gezogen und gehobelt,

^ch sehe den Menschen wieder nicht," sagte mein Freund,
k. ..Aber sieh doch," wandte ich ein, „bei jeder Maschine
W ein Arbeiter!"

„Ach ja, aber das sind keine Menschen, es sind Puppen,
- Hts als Puppen, die dem Schaffen der Maschinen zu-
^äen. Menschen von Fleisch und Blut, welche die ihr von

^ Natur geschenkten Talente verwerten, sind es nicht.
Wen. Puppen!" >

Mein Freund hoffte immer noch auf den Menschen.
Hilfslos ließ er die Blicke umherschweifen. „Du," kam
ihm plötzlich eine Idee, „wie werden die schweren Maschinen-
teile von einer Stelle zur andern transportiert?" Hoff-
nungsfreudig blickte sein Auge. Ich aber deutete stumm
nach oben. Da war eine auf Schienen sollende eiserne
Brücke, die im Marschtempo über der Halle fuhr. Auf
der Brücke aber befand sich eine Winde, daran ein Draht-
seil und am Drahtseil ein mächtiger Haken, der sich nun
langsam heruntersenkte. Dann schlangen Arbeiter rasch ein
dickes Hanfseil um den Haken und um ein mächtiges Guß-
stück von mehreren Tonnen. Langsam wurde der schwere
Eisenkörper in die Höhe gehoben und dann wie spielend
mit der Laufbrücke ans andere Ende der Halle geführt.
„Wo bleit der Mensch, der Mensch!" rief mein Freund aus.
Ich deutete nach der kleinen Laufkranbrückekabine, wo
ein einziger Mann mit wenigen Hebelbewegungen die elek-
irischen Motoren steuerte.

Da sah mein Freund Schrauben am Boden liegen.
„Aha, Schrauben kann man nicht mit der Maschine machen;
am Schraubstock werde ich doch noch den Menschen mit
dem Gewindeschneider treffen," dachte er. Ich aber führte
ihn zu einigen Maschinen, die wie Drehbänke aussahen.
Verständnislos sah er mich an. Ich forderte ihn auf, dicht
an eine der Maschinen hinanzutreten. „Siehst du." sagte
ich, „dort die sechseckige Eisenstange, die zur Maschine hin-
ausragt? Paß jetzt auf!" Im nächsten Moment gab es
einen Ruck. Die Stange wurde um Handbreite vor-
geschoben. Dann wieder ein Ruck: ein Drehstahl schob sich

an die Stange heran und bezwäng das Eisen. Ein kleiner
Regen von Eisenspänen fiel während wenigen Minuten hin-
unter. Jetzt war das in die Maschine geschobene handbreite
Stück der Eisenstange rund und bedeutend dünner geworden.
Nur eine Partie von vielleicht einem Zentimeter Länge war
sechseckig geblieben. Wieder gab es einen Ruck. Ein Ge-
windeschneider trat an den Platz des Drehstahls. Das
Eisen ächzte. Es nützte nichts! Der Stahl war Meister
über das Schmiedeeisen! Eine tiefe Schlangenlinie grub
sich in das runde Eisen ein. Dann ein letzter Ruck: der
Gewindeschneider hatte seine Pflicht getan und zog sich zurück:
gleichzeitig schoben sich zwei runde, scharfe Schneidstähle
an die Stange heran, ergriffen sie hinter jenem bereits
erwähnten Teil, der die ursprüngliche Dicke und Sechseck-
form beibehalten hatte (dem Schraubenkopf) und drangen
von zwei Seiten immer tiefer und tiefer in das Eisen ein.
Endlich war die fertige Schraube samt Kopf losgetrennt
und fiel in eine Holzkiste zu einer großen Gruppe genau
gleicher Schwestern. Dann wurde die Eisenstange wieder
um Handbreite vorgeschoben und das Spiel begann von
neuem. Mein Freund kam aus dem Staunen gar nicht
hinaus. Zehn Minuten hatte die Herstellung der Schraube
benötigt. Nirgends war eine menschliche Hand zu sehen,
welche die einzelnen Fabrikationsstadien eingeleitet hatte.
Alles erfolgte automatisch, genau im richtigen Moment!

„Hier hat also die Maschine den Menschen nicht nur
getötet, sondern auch verjagt," meinte mein Freund ge-
dankenvoll. Da trat ein Arbeiter mit prüfendem Blick
an die drei Schraubenautomaten. „Da ist der Mensch,"
meinte ich. — „Mensch, Mensch? Ein Automat, nichts
als ein Automat, wie die Maschinen selbst. Von Fleisch
und Blut nichts zu sehen!"

Wütend hatte er es geschrien. „O, welche Enttäuschung!
In der Erwartung, einen wahren Ameisenhaufen von mensch-
licher Tätigkeit zu sehen, bin ich hierher gekommen. Und
finde nur Maschinen, nichts als Maschinen! Reine Men-
schen. Nur Puppen, Automaten und, wenn es gut geht,
noch Polizisten mit wenig Arbeit!"

Da führte ich ihn in die Schmiede. Mein Freund
glänzte. Ich auch. Rräftige Männer ergriffen mit fehnigen,
dicken Armen mächtige Hämmer und schlugen auf rot-
glühendes Eisen los. Wie die Funken stoben, wie die
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Stusleln beroortraten, roie fidj bte menfdjtidje Urïraft 3eigte!
Sun hörte bas Schlagen einen Sugenbtid auf. Giner Der

Sdjmiebe 30g eine fiebre aus ber Dafcbe unb mafe nadj,
ob bas Gifen auf bie richtige Dide gehämmert fei. Dann
fdjtugen bie madjtoolten SIrme mieber auf bie Sotglut
tos, bie fid) bebnte unb trümmte, nidjt mie bie Siafdjinen,
fonbern toie bie Stenfdjen mollten!

„Surra, burra, ba finbe idj ben Stenfdjen, ben id)
meine, ben roirïtidjen Sienfcben oon Sleifdj unb Slut, ber
törpertidje mie geiftige ftraft in oollem Siajje 3ur Geltung
bringt. Slöge er bier nod) ein langes Dafein friften, als

einiger fetbftänbiger Segriff in biefem £eer oon Suppeu,
Automaten unb Sollten !"

3d) aber beutete ftumm nad) ber Stitte ber Salle, roo

einige Sionteure eben 3toei mächtige Dampfhämmer auf'
ftellten: „Seute baft bu hier ben Stenfdjen nodj in einigen
Gremptaren gefunben; jene Dampfhämmer bebeuten audj
beren Gnbe. 3n menigen äBodjen finbeft bu auch in ber

Sdjmiebe nur nod) Suppen, Automaten unb Soli3ifteu-"
Da fab mid) mein Sfreunb roebmütig an. Unb id)

roufete, baff es fein erfter unb letter Sefud) einer mobernen
Siafd)inenfabriï geroefen roar!

Serfalten ftebt im SSatbesgrunb
Im Saumroeg eine Sdjmiebe,
Draus tönt nicht mehr ber £>ammerfd)Iag
3um arbeitsfroben Diebe.

s Die ÎTagelfdimiebe.
SBtm §einrict) butt Steher.

Sicht roeit entfernt ragt in bie Duft
Gin tanggeftredt Gebäube,-
Dort matten im Stafcbinenraum
Serübte Sammerleute.

Stit Sägein aus ber Dampffabrit
SSarb 3U ber Sarg gefdjtagen,
Der ben oerarmten Sammerfdjmieb
3u Grabe bat getragen.

„liefe fjerr Pfarrer feiig."
Son S ermann Sellen, Sern.

Hefe Serr Starrer fätig ifcb brum neue lei
Stebttiberr gfi, roo bi üs Surelüt roott gtebrt fctjiine,
nüt 00 bäm, bafiir bet er gmübt, mas roärdje ifcb u mi's
b'Sure öppe bei. Gr fälber ifd) am Storge am feufi uf=
gftange ga fuettere, ifdj mit be Sure i ös Sett u uf; er
bet brum fi Sfruenb fälber bforget u 3100 Gbüe im Sfarr=
fcbürti inné gba. Sume ifd) es ne mengifd) adjo, ir
am=e=n=e beitere Dag über b'Särge 3'ftige u ftunbetang
i be (bubligfte Seife ume3d)Iättere, grab als roetti er ji
Gbraft efo räd)t uf b'Srob ftelte, ficb fälber guafi berus=
3forbere u tuege, mas öppe fini Stusïle möge=rt=erlibe. 3
ba=n=im mengifd) 3uegfprod)e u ne groamet u=n=im oorgba:
Gabt bod) nib grab über bie gfäbrtigfte Seife, mas ifd) 0
bas für ne SSagbalferei! Sber be bet er mr be geng 3ur
Sntroort gä: Grab bs Gfäbrlidje an=e=re Gblätterei ifd)
es, roo mi befriebiget, mill es mi ftärtt u mill i jedesmal
nad) e fo=n=ere Gbraftafpannig be mieber roeife, bas i mr
öppis barf 3uetraue uf br SBält. U=n=es ifcb roabr, i muejj
es füge: i glaube jeb, menn i fo 3rudbänte, fälber 0, bas
üfe Starrer bie Sar3ftärüg us be Särge bet müeffe sue
ficb uäb- £>emu jedesmal, menn er mieber ab be Särge
d)o ifd) — im SSinter ifd) er mit be Scbi us3oge u b'Unbier=
roifiger mit im —, bet er be i br Srebig mit emene
Sürbfer grebt unb tels Statt oors Slut gnot) u menn es
grab br eint ober anger im Gborftuebt bätti d)önne träffe.
U=n=es bet nib nume eis Stat Sunte gät). Deffetroäge ifcb

er nüfti im Summer no eiftimmig bftätigt roorbe, mit!
me=n=im nüt bet ibönne abäicbe u gmübt bet, bas er fi
beiligi Ueber3ügig oertritt u barf oerträte, öiitigstags,
roo me=n=e lteber3ügig fdjo für ne Sranfe iba cbaufe, aber
nume für bie 3it, bis fie 3mei Sräntti gilt, mit! es öppis
beifee, 00 br Dabere mäg 3'rebe! II be ifd) be üfe £>err

Sfarrer fetig geiftig u als Stöntfd) e Slue gfi, roo me
lang bätti d)önne are umeiblopfe, bis nume e Splitter
abgftoge roäri. It be, mas mill bas beijfe, roemes Sptit=
terti ab ere Slue ftügt. Gs ifd) i hundert 3abre no
ne Slue.

O ja, bä bet no Gllbogefaft gba, bas mitt i meine.
u=n=uf 3mei Srte, mie gfeit. Ginifd) gfebt ne am=e=ne bätle
Summer.tag es Stannbeti alla 3roäg 00 eim 00 fine Särg=
reisteni, roie=n=er be Gbtätterturi gfeit bet, bei d)o. Gbum
e batb Stunb bruf fdjnuuffet üfe £err Sfarrer mieber a
bäm Stannbeti oerbi gege b'Särge 311e ufern gliche SSäg,
mo=n=er bärcbo ifcb- Das ifd) bäm Stannbeti bu bodj
furios oordjo u=n=er fragt be £err Sfarrer: „SBobi no

i(©cbtu|.)

fo ärftig, £>err Sfarrer? Dr roärbit bäid) cbum no einifd)

über b'Särge roölle?" „Sehe grab, bas rootti," beig
ber Sfarrer 3ur SIntroort gät), „i ba brum ufern Groiäf
fdjneebore mis Drinlbäcberli oergäffe." „G aber nei bod)

0, bas mirb eue Grnft nib fi, roäge bäm näbt er ömu d)U®

no einifd) br gtid) SSäg unber b'Süeff," meint bs Stannbeh
u fd)üttlet br Gbopf, aber br £err Sfarrer ifib fdfo bt
Särg uf gftorcbet u bet's nümme gbört. Gr bet nom*e
feufftünbige Spa3iergang oor fid) gba. Sume im oberfte
Gber obe bet er e 3ub gno, u=n=er bet's cbönne, fo guet ba^

finer Unberroifiger, u beffer. Si garni beiteri fiäbesafcbauifl
ifd) i bem Gfub u Giot)I gtäge.

SIber nib gnue mit br Särgftigerei. îlfem Da^boble'U"
obe bet er, mie me erfd)t ha fim Dob erfahre bet, *
3entnerfdjmäre Granitblod gba, bä beigi er iebe Storä^
oor br QIrbet e paarmal i b'irföbi ölüpft, mie ,roenn er

müefeti finer Stusfte ufern Siblaf roede. II einifd) — J"
ereilt me — er bätti's fätber nie bricbtet — roo=rt'tiu
im Sadjbarborf en ugfd)lad)te Stebgerbung, fo grob roie^rue*

Gbatb, agfprunge fig, beig er ne eifadj mit br £>anb aru

Gnid padt, ne ufgtüpft u gfcbüttlet. SSobl, bä §ung be'd

br Sd)roan3 isoge u ös Säd) gäb- Hefe §err Sfarrer aber

figi ruebig fi 3t3äg 3oge, mie menn nüb gfdjeb roäri.
3a, ja fo ifd) er halt gfi: Sinbernis bet er feine gleb;

u ifd) im eis im 2Bäg gftanbe, fo bet er's ergriffe u obfP

es Short 3'oerliere uf b'Site gftettt. II mas i finer Staub
glägc=n=ifd) bet er ta, u=n=atls ifd) im grate. SIber 0 bie

bet ibri Grän3e gba, b'Gränse if^ orbeti miter obe 0b'
als bi angere Düte, aber bait bod) e Grän3e. 2ßo=n»er
Summer mit emene $tünb 3fämme e Gbtättertur usgfüejP
bet, bie im afa cbünnts ifdj gfi, rißt bs Seiti, u=n=er flu9.
d)ilibeturmbödj über e f5lue ufe. Söllig 3erfd)mätteret bf

mr ne br anger Dag bruf i bs Dal gfüert. Säd)ts uäb

br Gbitdjetür bei mr ne begrabe. Di gan3i Gmeinb u®

a fim Grab gftanbe u bet's faft nib d)önne begriife, ba»

ijbre junge, cbädje $err Sfarrer us fir mitte Särg=; ^
Gottesmätt ufe i enge Sarg ifd) 3'Iige cbo. 3ebe 6tuet

fcbo Gbelroifj ufern Grab 00 üfem junge ioerr Sfu^
fetig..."

Dr Gbitcbeibrifte bet gfcbroige. Sis Sfiifli ifcb fäum
ertofcbe gfi. 3 ba roobt gfeb, bafe es ne brüdt bet, ®u
3'rebe. H=n=i bät ömu 0 nüt Gfd)ibs d)önne fürebriuü.
Du 3iebt er bu fi Sadubr füre, ftredt mr b'^anb bä^.j-
feit: „Gs ifcb, eigetlidj 3tt für mi ga 3'Iige." H brmit h

er gäge bs Gabe=n=ube u bet feft uf br Stäge=n*abtrapP
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Muskeln hervortraten, wie sich die menschliche Urkraft zeigte!
Nun hörte das Schlagen einen Augenblick auf. Einer der
Schmiede zog eine Lehre aus der Tasche und maß nach,
ob das Eisen auf die richtige Dicke gehämmert sei. Dann
schlugen die machtvollen Arme wieder auf die Rotglut
los, die sich dehnte und krümmte, nicht wie die Maschinen,
sondern wie die Menschen wollten!

„Hurra, Hurra, da finde ich den Menschen, den ich

meine, den wirklichen Menschen von Fleisch und Blut, der
körperliche wie geistige Kraft in vollem Maße zur Geltung
bringt. Möge er hier noch ein langes Dasein fristen, als

einziger selbständiger Begriff in diesem Heer von Puppen,
Automaten und Polizisten!"

Ich aber deutete stumm nach der Mitte der Halle, wo
einige Monteure eben zwei mächtige Dampfhämmer auf-
stellten: „Heute hast du hier den Menschen noch in einigen
Eremplaren gefunden: jene Dampfhämmer bedeuten auch

deren Ende. In wenigen Wochen findest du auch in der

Schmiede nur noch Puppen, Automaten und Polizisten."
Da sah mich mein Freund wehmütig an. Und ich

wußte, daß es sein erster und letzter Besuch einer modernen
Maschinenfabrik gewesen war!

Verfallen steht im Waldesgrund
Am Saumweg eine Schmiede,
Draus tönt nicht mehr der Hammerschlag
Zum arbeitsfrohen Liede.

s vie vageWmià.
Von Heinrich von Reder.

Nicht weit entfernt ragt in die Luft
Ein langgestreckt Gebäude,.
Dort walten im Maschinenraum
Berußte Hammerleute.

Mit Nägeln aus der Dampffabrik
Ward zu der Sarg geschlagen.
Der den verarmten Hammerschmied

Zu Grabe hat getragen.

„Uese lferi- Pfarrer selig."
Von Hermann A e lien, Bern.

Uese Herr Pfarrer sälig isch drum neue kei

Stedtliherr gsi, wo bi üs Purelüt wott glehrt schiine,
nüt vo däm, dafür het er gwüßt, was wärche isch u wi's
d'Pure öppe hei. Er sälber isch am Morge am feufi uf-
gstange ga fuettere, isch mit de Pure i ds Bett u uf: er
het drum si Pfruend sälber bsorget u zwo Chüe im Pfarr-
schürli inné gha. Nume isch es ne mengisch acho, ir
am-e-n-e heitere Tag über d'Bärge z'stige u stundelang
i de «hutzligste Felse umezchlättere, grad als wetti er si

Chraft eso rächt uf d'Prob stelle, sich sälber guasi herus-
zfordere u luege, was öppe sini Muskle möge-n-erlide. I
ha-n-im mengisch zuegsproche u ne gwarnet u-n-im vorgha:
Gaht doch nid grad über die gfährligste Felse, was isch o
das für ne Waghalserei! Aber de het er mr de geng zur
Antwort gä: Grad ds Gfährliche an-e-re Chlätterei isch

es, wo mi befriediget, will es mi stärkt u will i jedesmal
nach e so-n-ere Chraftaspannig de wieder weiß, das i mr
öppis darf zuetraue uf dr Wält. U-n-es isch wahr, i mueß
es säge: i glaube jetz, wenn i so zruckdänke, sälber o, das
üse Pfarrer die Harzstärkig us de Bärge het müesse gue
sich näh. Oemu jedesmal, wenn er wieder ab de Bärge
cho isch — im Winter isch er mit de Schi uszoge u d'Undier-
wisiger mit im —, het er de i dr Predig mit emene
Füryfer gredt und keis Blatt vors Mul gnoh u wenn es
grad dr eint oder anger im Chorstuehl hätti chönne träffe.
U-n-es het nid nume eis Mal Funke gäh. Dessetwäge isch

er nüsti im Summer no eistimmig bstätigt morde, will
me-n-im nüt het chönne ahäiche u gwüßt het, das er si

heiligi Ueberzügig vertritt u darf verträte. Hütigstags,
wo me-n-e Ueberzügig scho für ne Franke cha chaufe, aber
nume für die Zit, bis sie zwei Fränkli gilt, will es öppis
heiße, vo dr Läbere wäg z'rede! U de isch de üse Herr
Pfarrer selig geistig u als Möntsch e Flue gsi, wo ms
lang hätti chönne are umechlopfe, bis nume e Splitter
abgfloge wäri. U de, was will das heiße, wen-es Split-
terli ab ere Flue flügt. Es isch i hundert Jahre no
ne Flue.

O ja, dä het no Ellbogesast gha. das will i meine,
u-n-uf zwei Arte, wie gseit. Einisch gseht ne am-e-ne hälle
Summertag es Manndeli alla zwäg vo eim vo sine Bärg-
reisleni, wie-n-er de Chlätterturi gseit het, hei cho. Chum
e halb Stund druf schnuusset üse Herr Pfarrer wieder a
däm Manndeli verbi gege d'Bärge zue ufem gliche Wäg.
wo-n-er härcho isch. Das isch däm Manndeli du doch

kurios vorcho u-n-er fragt de Herr Pfarrer: „Wohi no

«(Schluß)

so ärstig, Herr Pfarrer? Dr wärdit däich chum no einisch

über d'Bärge wölke?" „Aebe grad, das wotti," heig im
der Pfarrer zur Antwort gäh, „i ha drum ufem Ewig-
schneehore mis Trinkbächerli vergässe." „E aber nei dock

o, das wird eue Ernst nid si, wäge däm näht er ömu chuM

no einisch dr glich Wäg under d'Füeß," meint ds Manndeli
u schüttlet dr Chopf, aber dr Herr Pfarrer isch scho dr

Bärg uf gstorchet u het's nümme ghört. Er het no-n-e
feufstündige Spaziergang vor sich gha. Nume im oberste

Eher obe het er e Iutz gno, u-n-er het's chönne, so guet das

finer Underwisiger, u besser. Si ganzi heiteri Läbesaschauig
isch i dem Gjutz u Gjohl gläge.

Aber nid gnue mit dr Bärgstigerei. Ufem Dachbode-m
obe het er, wie me erscht na sim Tod erfahre het, ^

zentnerschwäre Granitblock gha, dä heigi er jede Morge
vor dr Arbet e paarmal i d'Höhi glllpft, wie.wenn ^
müeßti finer Muskle usem Schlaf wecke. U einisch — M
erzellt me — er hätti's sälber nie brichtet ^ wo-n-im
im Nachbardorf en ugschlachte Metzgerhung, so groß wie-n-es
Chalb, agsprunge sig, heig er ne eifach mit dr Hand aM

Gnick packt, ne ufglüpft u gschüttlet. Wohl, dä Hung IM
dr Schwanz izoge u ds Päch gäh. Uese Herr Pfarrer aber

sigi ruehig si Wäg zöge, wie wenn nüd gscheh wäri.
Ja. ja so isch er halt gsi: Hindernis het er keine gsM

u isch im eis im Wäg gstande, so het er's ergriffe u ohM

es Wort z'verliere uf d'Site gstellt. U was i finer Maast

gläge-n-isch het er ta, u-n-alls isch im grate. Aber o dM

het ihri Gränze gha. d'Eränze isch ordeli witer obe M
als bi angere Lüte, aber halt doch e Gränze. Wo-n-er un

Summer mit emene Fründ zsämme e Chlättertur usgfüem
het, die im afa chünnts isch gsi, rißt ds Seili, u-n-er Mg
chilcheturmhöch über e Flue use. Völlig zerschmätteret be

mr ne dr anger Tag druf i ds Tal gfüert. Rächts Mb
dr Chilchetür hei mr ne begrabe. Di ganzi Emeind M
a sim Grab gstande u het's fast nid chönne begriife, dav

ihre junge, chäche Herr Pfarrer us sir wiite Bärg- :

Eotteswält use i enge Sarg isch z'lige cho. Jetze bMl
scho Edelwiß ufem Grab vo üsem junge Herr PfaU
selig..."

Dr Chilchechriste het gschwige. Sis Pfiifli isch läng!
erlösche gsi. I ha wohl gseh, daß es ne drückt het, um

z'rede. U-n-i hät ömu o nüt Eschids chönne fürebring '

Du zieht er du si Sackuhr füre, streckt mr d'Hand HMT
seit: „Es isch eigetlich Zit für mi ga z'lige." U drmit ü

er gäge ds Gade-n-uhe u het fest uf dr Stäge-n-abtrapp
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